
s mir nicht so
»de.
Sie warten !"
„sind Sie jetzt
t Sie nun in
ensch mehr —

Zeichen : der
en Schnee her-
n seilMenschen-

Zu Fuß wird
kommen sein !"
darf ich dann

der Fremde,
m Aufbruch an.
lh an und blei«
hier , morgen

litten zu Dien-
irth.
icute ? " fragte

recht verfahren
weiß waS ge-

^inh . (Fort s, f . )
>ste.
. September:
>qt) : Herr De-
Einderlehre mit
e. — Nachmit«
Vikar Härle

gen den vorigen
irchschnittspreit

aehr l weniger

> kr.  jfl . > kr.
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Cal wer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblatt für - en Bezirk.

^ ^ Nro. 77 Erscheint wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch iiiirAamkag.
AbonnementSvreis kalbjäbrlich 45 kr., vierteljäkirlich 23 kr. '

Iniertionsvreis für die gehaltene Zeile oder deren Raum kV, kr.

Mittwoch,
den 2 . Oktober 1861.

»

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

An sämmtliche Gemeinderiithe.
Revision des Brand Vcrsicherungs-

Catasters Ars 1. Januar 1862.
Unter Bezugnahme auf die oder-

amtlichen Bekanntmachungen vom
2 . Oktober 1854 , Amtsblatt Nro.
77 und vom 13 September 1856,
Amtsblatt Nro , 73 , werden die Ge-
rueinderäthe anfaeforderi , die vorgc-
schriebenen Aenderungs -Uebersichten,
vom Gemeinderatbe und der Orts-
feurrschau beurkundet , zuverlässig bis
zum 15 . d. M . eiuznsendcn.

Calw, ^ en 1. Oktober 1861 . '
K . Oberamt.
Schippert.

Calw,

Ergebniß der Ergänzungs-
Wahl des Bürg räusschuffes
vom 26 . und 28 . September

1861
Von 632 Wahlberechtigten er,

schienen bei der Wahlhandlung 446.
Für die nächsten 2 Jahre wur¬

den durch Stimmenmehrheit gewählt:
1) Federhaff,  Louis,Schönfärber,

mit 407 Stimmen,
2 ) Beeri,  Carl , Seifensieder,

391 Stimmen,
8 ) Schnaufer,  August,Kaufmann,

235 Stimmen,
4)  Nasch old,  Gottlob , Rothgbr,.

231 Lt,mmen,
5 ) Hutten,  Heinrich , Kaufmann,

224 Stilnmen,
6 > Feder ha ff,  Adolph , Apotheker,

218 Stimmen,
7 ) Wag ner,  ErnstLudwig , Schön¬

färber , 210 Stimmen.
DaS sind also die neugewäblten

Mitglieder des BürgerausschusseS . '

In der Stimmen -Zabl folgen:
Stalin,  Julius , mit 196 Stimmen,
Bozen Hardt,  Wilhelm,

1-96 Stimmen,
Hammer,  Christoph , Löwenwirth,

185 Stimmen,
Lutz , Heinrich , Sattler,

175 Stimmen,
Frohnmüller,  Johannes , Bäcker,

171 Stimmen,
Stalin,  Carl , 26 Stimmen,
Burghardt,  Müller,

19 Stimmen,
Bätzner,  C . F ., Kaufmann,

18 Stimmen,
Heiler,  Carl , Kaufmann,

18 Stimmen,
rc. rc. rc.

Zum Obmann des Bürgeraus¬
schusses wurde erwählt l
Federhaf  f, .Louis , S chönfärber , mit

211 Stimmen.
Dann folgen:

Wagner,  Ernst Ludwig , Schön¬
färber , mit 20 l Stimmen,

Bätzner,  C . F . , Kaufmann,
11 Stimmen,

Wagner,  Gustav , d. I .,
7 Stimmen,

rc- rc. rc.
Am 30 . September 1861.

Stadtschulkheißenamt.
S chu l d t.

Dachtel,
Oberarms Calw.

Aufforderung.
Folgende ältere Einträge stehen

in den hiesigen UntcrpfandSbüchern
noch für giltig:

,TH,I . Bl . 7 . Pfandrecht der Pflege
des Jakob Breitling gegen Martin
Breitling von hier , Camion für 44 fl.
1 kr. — 46 Vermögen.

Th . I . Bl . 320 . Pfandrechtsvor-
behalt des Kaufmann Dreiß in Calw,
gegen jung Melchior Eisenbardt,
Bauer , auf 2V » V . 10 R . auf der
Staig , für 25 fl 57 kr. Kaufschilling.

Th . I . Bl . 321 . Pfandrechtsvor-
bebalt des Peter Hagenlocher , für
142 fl- 42 kr. Kaufschilling , gegen
jung Melchior Cisenhardk , Bauer,
verwiesen an

Georg Eisenhardt , Gemeindepfleger
hier ' 69 fl. 22 kr. ,

Gemeindepfleger Walz
hier 40 fl . 24 kr.,

Gemeinde Dachtel 32 fl. 56 kr. ,

«— 142 -̂ l.  42 kr.
Th . II . Bl . 56 . Pfandrechtsvor«

behalt desselben , für 212 fl. 42 kr.
Kaufschilllng , gegen alt Melchior
Eisenhardt , Gememderath , verwiesen
an

Rathsschreiber Kleinfeldcr — Sigei-
sche Kinder -Pflege in Stutt¬
gart 110 fl. 20 kr. ,

Georg JakobNaschold
in Calw 102 fl . 22 kr. ,

— I- 212 fl . 42 kr.
Die Schuldner sind gestorben,

die Gläubiger thestweise auch oder
nicht genau bezeichnet , Quittungen
fehlen ; es ergeht demnach an alle
Diejenigen , die etwaige Ansprüche
noch zu machen hätten , die Auffor¬
derung , solche binnen 30 Tagen
hierorts zu erweisen , andernfalls die
Einträge gelöscht werden würden.

Den 26 . September 1861.
Unterpfandsbehörde.

A . A . :
Schultheiß Eisenhardt.



Außeramtliche Gegenstände.

Mineral - Bad.
Ich erlaube mir meinen verehr¬

ten Badgästen anzuzrigen , daß mein
Bad nocd jeden Tag bis 12 . Ok¬
tober eröffnet ist, worauf ick nament¬
lich meine welchen Abonnenten auf¬
merksam mache , daß die Badmarken
bloß diese Saison giltig sind , und
macke für den zahlreichen Besuch
meinen verbindlichsten Dank.

Calw , den 2 . Oktober 1861.
Friedrl Schnaufer,

Rolhgerber Le Badinhaber.

Entgegnung.
Im letzten Wochenblatt erheben

die im Wahlvorschlag 4 dieses Blattes
Genannten ihre Stimmen und rachen,
„nicht mit der Thüce so plump in 's
Haus zu fallen . "

Lo sehr man eine solche An¬
schauungsweise , wie sie gerade kieVor-
geschlagenen hur kundgeben , bedauert,
und durchaus nicht in der Absicht
lag , so wird man doch nicht unter¬
lassen , auch künftig Vorschläge , wie
dleß jedem Wähler zusteht , zu machen.

Die Einsender des Vorschlags 4.

Litzenschuhe
ln vorzüglicher Qualität und in allen
Farben empfiehlt namentlich auch
den Herren Schuhmachermeistern zu
billigstem Preise

2 ) 1. F . Deuschle,  Kürschner.

Anzeige.^
Mein neu errichicuS Etein-

kohlen -Lager, sowohl in Schmied¬
kohlen , als auch zu Ofeufeuerungen
alle Sorten Kohlen , zu den billigsten
Preisen , empfehle ich biemik bestens,
und können dieselben täglich in mei¬
nem Hause in der Au ( neben dem
Gasthaus ; » m Kreuz ) in Pforzheim
abgegeben werden.

3 ) 1. August Katz.

' Ein noch brauch-
bares Pferd verkauft

nächsten S a m st a g , Mittags 2 Uhr,
Christian Bozenhardt,

Rothgcrber.

MSonntag,  den 6 . Oktober , U

3 Reunion A
N der Wildbader Badmu - A

stk, bei günstiger WitterungK
im Garten , bei ungünstiger >m A
Saale bei Tbudium . A

Stuttgart.

Ein - und Verkauf
von Staats -Obligationen , Anlehens¬
loosen , Einwechslung von Cou¬
pons und Trefferioose » , Gratis-
anskuttst über gezogene Nummern
von Anlehensloosen.

Ferdinand Garnier.

z Amerika . ,Gelderr
z von und nach Amerika besorgt z
ß billigst ^
x Ferdinand Georgu.  A

Mein Lager >n

Glaxee - und Waschleder - ,
sowie in all n Sorten Winter -Hand¬
schuhen , ist wieder auf 's Beste neu
ergänzt und kann ich hierin etwas
Schönes und Billiges lieflrn . Eine
Parthie ältere Waare verkaufe ich,
um damit zu räumen , unter den
Fabrikpreisen und empfehle mich hie«
mit bestens.

F . Deuschle,  Kürschner.

Gummi -Züge,
seidene und halbseidene , sowie auch
wollene und baumwollene , in jeder
beliebigen Breite , empfiehlt

Heinrich Haydt,  Posamentier,
wohnhaft bei

Herrn Rothgbr . Schiele.

Stuttgart.
Eine große Parthie

S 'toMnöpfe,
besonders für Fabrikanten wol¬
lener Kittel geeignet, verkauft zu
außerordentlich billigen Preisen

Ludw . Fricdr . Laur,
2 )2 . Paulinenstraße Nro . 30.

Für die hinterlaffene Fmnilie
des DrehermeisterS Hammer  ist
auf die Bitte in Nro . 68 d. Bl . bei
dem Unterzeichneten bis jetzt einge-
qangent Von Hrn . Oberamtmann
Fromm 2 fl , Hrn . G . F . Wagnep
Sen . 1 fl. , wofür im Namen der
Empfänger herzlich dankt

Lorch , Zmmermstr.

fzllik Einen alten
Kasten und ein

neues Krauiständlc har zu verkaufen
Schuhmacher Raible 's  Wtw.

. Einen noch in gutem Zustande
befindlichen

Säulen - Ofen
hat aus Auftrag um billigen Preis
zu verkaufen

Cbr . Weiß,  Hafner.

Ein in ganz gutem Zustande be¬
findlicher

Tuchmacherwebftuhl
ist zu verkaufen ; wo ? sagt die Pe«
daktivn dieses Blattes . 2 ) 2.

Calw.

Fahrniß - Verkauf.
Aus d,r Verlasffnschafl des kürz¬

lich verstorbene » Drehers Hammer
wird nächsten

Freitag,  den 4 . Oktober,
von Mittags 1 Uhr an,

gegen sogleich baare Bezahlung im
Aufstreich verkauft:

MannSkleider , eine Drehbank mit
einem vollständigen Dreher-
handwcrkzeug , und eine große
Parthie von allen Lorten Hand-
wcrksholz,

wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Wein feil.
2 Girier Wein , 18o9r gutes

Gewächs , sind zu verkaufen ; wo?
ist zu erfragen bei

Küfermsir . Schwarz  hier.

100 fl. Pfleggeld
zu 4 '/ - Procent gegen gesetzliche Si¬
cherheit bei

Werner  d . Altern.



Als ein höchst vortheilhaftes und solides Unternehmen
empfiehlt Unterzeichners Bankhaus die von der hiesigen Regierung garautirte .

Staatsgewinn - Veriaosung,
deren Gewinnziehungen schon am 20 . November beginnen und welche derart vortheilhaft und solid
für das svielende Publikum eingerichtet ist , daß über die Hälfte der Loose mit Gewinnen von
fl « « » . « « «». 2mal 20,000 , 2mal 13,000,
12,000 , 2mal 10,000 , 0,000 , 1l7mal 1,000 w zum Vorschein kommen muffen. — Da
hiezu ein ganzes Originallos nur 6 fl , halbe 3 fl., viertel 1 fl . 30 kr. kostet, so darf eine sehr große Bethei¬
ligung erwartet werden , weßhalb um baldige Erihetlunq geneigter Aufträge bittet

das Bankhaus Rudolph Strauß  in Frankfurt alM.
Pläne und amtliche Ziehungsliste » gratis . — Briefe und Geldsendungen ereilte mir franco.

Nächsten Sonntag  gibk ' s

Kümmelküchlein
bei Heinrich Mehl,

2 ) 1. Bäcker.

2) 1.  Calw.

Geld auszuleihen:
800 — 1000 fl. auf einen oder meh¬

rere Posten , nach Belieben gleich
oder bis Martini . Wo ? sagt die
Redaktion.

Gechmgen.Geld -Anerbieten.
Ans einer pflegschafklichen

Verwaltung hat der Unter¬
zeichnete 1000 — 1200 st. 5 "/°

Güterzielec gegen baar umzusetzen
und sielst dußfallsigen Anträgen ent¬
gegen

Den 30 . September 1861.
RathSsckreiler F . Ziegler.

Simmozheim , O .-A. Calw.

Geld anszuleihen.
Bei rer StiftSpflege all-

hier sind gegen gesetzliche
Sicherheit 300 fl . zu ckV»

Procent sogleich zu erbeben . 2 )2.

250 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit ZU
-t '/r Procent auszuleihen bei

Johann Georg Rohm
- in Stammheim.

Ostelsheim.

180 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu
4 ' / - Procent auszulcihen bei

Friede . Schweizer.

Landwrrthschaftliches.
Calw.

Verkauf vonMontafuner Vieh btr.
Unter Beziehung auf die Be¬

kanntmachung im Wochenblatt vom
25 . September 1861 , Nro 75 , wird
daran erinnert , daß von Seiten des
landwirtbschaftlichen Vereins 5 schöne
bochirächtiqe 3jährige Kalbein und
iFarre vomM o » ta fu n erS cklag,
welch« im Vorarlberg ' schen ange-
kaufi wurden , am nächsten

Samstag,  den 5 . Oktober,
Nachmittags 1 Uhr,

vor dem Gastbof zur Rose  im öf¬
fentlichen Aufstreich werden verkauft
werben , wozu man die Liebhaber
einladet.

Dieser Viehstamm ist in der Milch-
Ergiebigkeit vorzüglich , in der Mast¬
fähigkeit und Tauglichkeil zum Zug
verhält er sich wie der Allgäuer
Schlag . Tie Kälber sind etwas
qrößer , als bei diesem . Er ist ge.
nügsam in der Haltung und nimmt
mit geringem Futter ' vorlicb.

Am 30 . September 1861.
VereinS -Vorstand:

Stadlschullhciß Sckuldt.

Unterhaltendes.
Schnee Und Feuer.

Novelle von Louis - Ott ».
(Aur de» „Feierstunden".)

(Fortsetzung s

Einen Augenblick überlegte der
Fremde - - dann aber erschien ihm
sein . Bleiben als unmännliche Ver¬
zagtheit , das Dränge » des W .rthes
als Eigennutz — eine Torfschenke

war ikm auch immer ein widerwär¬
tiges Nachtquartier , doppelt , wenn
er daran backte,  statt dessen ein
wohlvorbereueteS in dem gastfreien
Hause einer liebenswürdigen Familie
zu finden — er war nickt der Mann,
d r vor irgend einer Mühe , selbst
einer Gefahr , von seinem Ziele sich
absckrecken ließ , am wenigsten von
einem , das ihm so nahe wlnkte wie
Blumenhain . Schon viele Stunden
war er seit gestern gewandert — wa¬
rum nun nicht noch diese zwei?

Als er dem Wirth erklärte , bei
seinem Vorsatz bleiben zu müssen,
und ihn nur nych einmal um die
Beschreibung des WcgeS bat , sagte
dieser kopfschüttelnd : „ Sie werden
an de» Wirth von der Blumenschenke
gedenke », und im Schneegestöber sich
vergebens zu ihr zurücksehnen ! Aber
des Menschen Wille ist sein Him¬
melreich ! Erst geben Sie noch ge¬
rade auf der Landstraße fort , dann
links durch den Wald , dann geht 's
einen Hohlweg bergan , dann liegen
die Wlrtbschaftsgebäude rechts und
links wobnt die Herrschaft . Aber
nehmen Sie sich in Acht — "

Der Ungeduldige hörte schon nicht
mehr auf die Warnung , die noch
folgen sollte , sondern eilte wieder
binaus in die winterliche Nacht . Ter
Wirth hatte Recht : cs schneite un¬
unterbrochen fort . Immer dichter
und weicher ward die Schneedecke
deS Bodens , immer hastiger tanzten
die Flocken in der Luft , immer tiefer
schien sich der einfarbige , grauweiße
Himmel auf die Erde herabzusenkcn,
dabei wehte ein schneidender Wind
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Alles im tollen Wirbel durch einan¬
der . Im Walde batten die Bäume,
wie schwer sie auch schon an der
neuen weißen Last tragen mußten,
noch einigen Schutz geboten , aber
draußen auf freiem Felde wußte der
Wanderer oft nicht , wobin er seine
Schritte lenken sollte . Endlich doch
fand er auch den Hohlweg , dessen
hohe Seilenwände zwar wieder eini¬
gen Schutz boten , in dem aber auch
die Füße um so tiefer in den Schnee
sanken und Mühe batten , weiter zu
kommen . Mit großer Anstrengung
überwand er auch diese Strecke , und
als er dann auf einer Anhöhe ein
paar erleuchtete Fenster blicken sah,
da hätte er jubeln mögen , daß er
am Ziele war , und nun bald ein
schützendes Obdach fand , das auS

— bei solchem Wetter !" damit eilte
sie auf d-n Eingetretenen zu — die¬
ser wich einen Schritt zurück , er¬
kannte hier ein Mißverständniß und
wollte es lösen — doch da die Daine
jetzt dicht vor ihm stand und offen¬
bar zärtlich auf ihn zugekommen,
nun zusainmenbebte , als erblicke sie
einen Geist , und er jetzt , da das
Lickt des nahegekommencn Dieners
gerade auf sie fiel , plötzlich von ei¬
ner ähnlichen Bewegung durchzuckt
ward , brachte er nichts hervor alS
den Namen:

„Josephine !"
Die Genannte trat einen Schritt

zurück und machte eine stumme Ver¬
beugung.

, Verzeihung ! " sagte er jetzt,
„daß ich nicht der Erwartete bin

dieser schrecklichen Schneciiacht ihn §der von Ihnen Erwartete — denn

rettete ! Im Augenblick freilich be¬
fremdete es ibn , daß die Fabrik des
Herrn Oppenheim so hoch gelegen
war — allein eS stimmte ja dock

den Herrn des Hauses hofft ' ich auf
meineAnkunft vorbereitet zu finden — "

Der Diener sah die Dame un¬
schlüssig und fragend an , diese selbst

Alles zu der Beschreibung deö Wir - i rang noch immer mühsam nach Fas-

thes — e»i umfangreiches Gebäude ! snng . Eie war eine zarte Gestalt

mit gewaltigen Schornsteinen meint'
er auf dieser Seite zu erkennen —
auf jener lag ein Kompler von nie-
dern Häusern und Schuppen ge

von mittlerer Größe , die Farbe ihres
Gesichtes , wie des ganzen Ausdruckes
seiner Züge , war von der gleichen
Zartheit , schön oder regelmäßig konnte

wöhnlicher Bauart — so schritt er man sie nicht nennen , aber ein gei-

denn unverzüglich auf jenes zu , den
Berg hinan , gastlich gelockt von den
zwei hoben , leuchtenden Fenstern,
deren gothische Wölbung er erst jetzt
erkannte , indeß sie ihm schon von
Weitem freundlich gewinkt halten.
Etwas Anderes vermocht ' er kaum

noch vor den immer dichter fallenden
Schneeflocken zu sehen.

Endlich hatte er einen großen
Thorweg erreicht , daran vergeblich ge»
klingt und ungestüm in die Klin¬
gel gerissen — nack tvenig Augen¬
blicken öffnete sich eine Thür — der
Wanderer trat ein und war nun

wenigstens unter Dach.
Indeß er den Schnee von sich

schüttelte und stampfte , kam von der
linken Seite ein Lichtschimmer —
ein Diener schritt mit Licht die Treppe
hinab — eine Dame überholte ihn
und rief:

„Eduard — du kommst zu Fuß

stigcr Hauch thronte auf ihrer wer
ßen Slirn , glänzte in ihren langbe¬
wimperten blauen Augen und adelte
ihre ganze Erscheinung . Sie mochte
am ÄuSgange der Zwanzig stehen
und eine Jugend hinter sich .haben,
die nicht ohne Kämpfe vergangen.
Diesen Eindruck machte ihre ganze
noch jetzt jungfräuliche Erscheinung
auch in diesem Moment einer plötz¬
lichen Aufregung.

„So melden Sie den Herrn " ,
antwortete sie jetzt dem fragenden
Blick des Dieners , und bat den
Fremden , ihr die Treppe hinauf zu
folgen —

„Bitte — den Namen ? " fragte
der Diener halb seine Herrin , halb
den Ankömmling —

„Ingenieur Stammer, " sagte
dieser —

Josephine schritt ihm voran durch
ein mit matter Lampe erleuchtetes

Entree , öffnete eine ' Zimmerthür,
sagte nun zu dem Halberfrorenen:
„Erwärmen Sie sich hier " ; — und
war verschwunden.

II.

Oswald Stammer war allein

und von tausend Empfindungen be¬
stürmt — vom Frost durchschüttelk,
vom Schnee geblendet ; ein ermatte¬
ter Wanderer , batte er den Himmel
gepriesen , endlich unter Dach und
am Ziel zu sein — unb nun erwar¬
tete >bn hier eine Erschütterung und
ein Sturm der Gefühle , gegen den
jener Wintersturin draußen mit all'
seinen Widerwärtigkeiten und Schreck¬
nissen verschwand —

Er halte in Josephine von Hol-
denberg die Geliebte seiner Jugend
wieder gesehen , von der er seit
sechs Jahren durch seinrjeigt ne Schuld
geschieden war , und die er sich ver¬
geblich bemüht hatte zu vergessen —

Er wußte seit langer Zeit Nichts
von ihr — ihrem Schicksal hatte
er nicht nachgeforscht , der Zufall ihm
keine Nachricht von ihr zukommen
lassen , sie selbst mochte es mit Ab¬
sicht vermieden haben — und nun
mußte sie ihm plötzlich heut erschei¬
nen — und hier - in dem Hause
des Fabrikanten Oppenheim, in das
er berufen war , um auf einem kaum
erst urbar gemachten Terrain um¬
fassende NivcllirungSarbciten vorzu¬
nehmen . Wie kam sie hieher ? War
sie mit Oppenheim verwandt ? War
sie vielleicht gar seine Gattin ? Wußte
sie um sein , Oswalds , Kommen?
Aber nein ! sie war ja überrascht ge¬
wesen , wie er selbst — sie halte ja
einen Eduard erwartet — wer war
Eduard und was war er ihr?

(Forts, folgt.)

Frankfurter Gold -Cours

vom 30 . September.
ft. kr.

Pistolen . 9 38 '/, —SS'/,
Fricdrichsd'or . . . . 9 55 '/, —56'/,
Holland. 1V fl.- Itüctee . 9 44 - 45
Nand -Duleatcn . . .
20-Frankcnstücke . . .
Engl . Jovcrcigns . .

preußische Kassenscheine

s 32 ' , - »S",
9 20 '/, - »I/,

11 48 - SL
> 45 - '/ . ^

Ncdigirt , gedruckt und verlegt von A. Oelschläger
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